
D ie Ver si che runG gegen Feu-
er-, Einbruch- und Leitungs-
wasserschäden gehört heute 

zum all gemeinen, auch von den Ban-
ken geforderten, Standard. Vielfach 
reicht dieser Schutz jedoch nicht aus. 
Über schwem mungen oder ein Rück-
stau im Abwasser system, z. B. durch 
einen starken Regenfall, können in 
Kel ler und Erdgeschoß hohe Schä-
den verursachen. Unversichert sind oft 
auch die Folgen von ausgelösten oder 
undichten Sprinkleranlagen. Blitz-
schlag oder Unachtsamkeit kann emp-
find  liche Elektro nik zerstören. Nach 
einem Einbruch kommt es häufig zu 
schwe ren mut willigen Beschädigun-
gen durch Vanda lismus, die jedoch in 
der Regel seit einigen Jahren inner-
halb der Gefahr Einbruch-Dieb stahl 
ein ge schlossen sind. Diese Schäden 
werden von guten Pra xis inhalts ver-

si che rungen mit 
ent spre chen der 
Elementarscha-
den- und Elek-
tro nik deckung 
er setzt. Berück-
sich tigt werden 
sollte auch die 
Deckung für 
plötz li che und 
un vor her seh ba re 
Er eig nisse (unbe-
nan nte Gefahren) 
so wie die Innen- 
und Außen ver-
gla  sung. 

Wichtig ist, 
auf eine ausrei-
chende Ver si che-
rungssumme zum 
Neuwert zu ach-
ten. Diese soll-
te jedes Jahr ab-
geglichen wer-
den. Denn durch 
Preissteigerun-
gen und Neu-
anschaffungen 
wird schnell eine 
Unterver si che-
rung erreicht. Der 
Versicherer kürzt 

dann die Schadens zahlung im Ver-
hältnis der Ver si che rungs summe zum 
Neuwert. 
Ein Beispiel: Durch einen Kabelbrand 
ist ein Schaden von 50.000 Euro ent-
stan den. Die Ver si che rungssumme be-
trägt 300.000 Euro. Der Gutach ter der 
Ver si che rung ermittelt einen Neu wert 
des Praxis inventars von 500.000 Euro. 
Hieraus folgt eine ver si cher te Quote 
von 60 Prozent und eine um 20.000 
Euro gekürzte Scha den zah lung auf 
30.000 Euro.

Nun können beispielsweise die Wie-
derherstellungskosten der Praxis nach 
einem Einbruch mit Vanda lis mus zwar 
hoch, im Vergleich zum Ver dienst aus-
fall jedoch der geringere Schaden sein. 
Hier hilft die Ertragsaus fall ver si che-
rung, auch Betriebs unter bre chungs-
ver si che rung oder kurz BU genannt. 

Vorwiegend kommt die sogenann-

te kleine BU zum Einsatz. Die Ver si-
che rungssumme wird dabei in gleicher 
Höhe wie bei der o. a. Praxisinhalts-
ver si che rung angesetzt und nicht der 
im Allgemeinen deutlich höhere Jah-
res umsatz. Dies ist zwar preiswert, 
aber bei längeren Schadenszeiten, wie 
nach einem Brand, problematisch. Bei 
einer Ver si che rungs summe von bei-
spielsweise 500.000 Euro und einem 
Um satz von 750.000 Euro fehlen so in 
jedem Monat der kompletten Praxis-
schließung über 20.000 Euro. Die Kos-
ten für Mitarbeiter, Miete, Leasing und 
die eigene Lebenshaltung laufen trotz-
dem weiter. 

Deutlich häufiger ist der Praxisbe-
trieb nicht vollständig, sondern nur 
stun denweise beeinträchtigt. Fallen 
Laser-, Röntgen-, Ultra schall ge rä te  
oder Endoskope aus, fehlen gleich ho -
he Ein nah men. Eine gute Deckung 
leis  tet nach einem ersatzpflichtigen 
Sach- oder Elek tronik schaden bereits 
ab zwei Stunden Praxis beein träch ti-
gung 25 Prozent und ab vier Stunden 
50 Pro zent des ver einbarten Tagessatzes. 

Die vorherrschende Prämienkal ku-
la tion auf Basis der Ver si che rungs sum-
me birgt, wie aufgezeigt, einige Pro-
ble me. Wer hier stressfrei sein möch-
te und mit schwan kenden Bei trä gen 
leben kann, wählt eine Umsatz po lice. 
Mit der jährlichen Umsatz mel dung ist 
dann alles erledigt.

Zum guten Schluss sollte auch das 
eigene Leben nicht vergessen werden. 
Fällt der Praxisinhaber durch Unfall 
oder Krankheit komplett aus, zahlt 
die Kran ken tage geldver si che rung den 
entgangenen Gewinn nach Steuer. Die 
Betriebs kosten ver si che rung ist hierzu 
die ideale Ergänzung. Sie übernimmt 
die Kosten einer externen Ersatzkraft 

oder zahlt die fortlau-
fen den Praxiskosten bei 
Krankheit, Unfall oder 
sogar Quarantäne. w

Rundum sorglos … 
oder doch nicht?
Ein guter Ver si che rungsschutz für die 
arztpraxis sollte wohl überlegt sein.  
worauf ist bei der Praxis absicherung zu 
achten?
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